Nr. 270. 


1 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 4 


Ausgabe läglich abends, ausſchließlich der Sonn» und Felerlage. — Bezugspreis bei ben 2 
kalſerl. Reichs⸗Roſtäntern vierteljährlich 3.60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 8 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» * re | 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mt., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 ME, 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblalt) 10 Pfg. 


Schriftierrang und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
5 Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe „Preſſe, Thorn.“ 


(Chor 


Nr. 4. 


* 


ner 
Thorn, Sonnabend den 16. November 1018. 


LAST 


Anzeiger für 


preſſ 


Druck und 


* * . 41 
Ven 5 


2 7 1 2 
—— ——— — 


— —— ——b 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und | 

2 »Geluhe, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weftpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchrift 40 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 

foliden Anzeigenvermütlungsitellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tage vorher aufzugeben. 

ͤͤͤK— A — — ——. —. —— —— — 


Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung l. V.: Ewald Schwandt in Thorn 


Ten 7 ee 
Iufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern on die Ed rijtleitung oder G eid äftsfielle zu ric ten. — Vei Einſendung redaktioneller Veitröge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich, 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht oufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurſſckgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt i 


politiſche Tagesſchau. 


Hindenburg an das deutſche Heer. 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat fol- 
genden Funkſpruch ergehen laſſen: 
f Funkſpruch an alle, 
beſonders an die Heeresgruppe Mackenſen! 
Ich ſtehe nach wie vor an der Spitze der 
oberſten Heeresleitung, um die Truppen, in 
Ordnung geſeſtigt, in die Heimat zurückzuſüh⸗ 
ren. Ich erwarte, daß alle Kameraden, Be⸗ 
hörden, Offiziere, Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften auch weiterhin ihre Pflicht tun. Dies 
iſt allen Truppen bekanntzu⸗ 
geben. v. Hindenburg. 


Der neue Reichskanzler Ebert 
hat angeordnet, daß die nationalliberalen und 
konſervativen Blätter nicht behelligt werden ſol⸗ 
len. Er will, daß die Freiheit des Wortes ge⸗ 
wahrt bleibe. Man wird allenthalben im Lande 
wünſchen, daß dieſe Anordnung befolgt werde. 
Die Demokratie kann garnicht anders handeln, 
wenn ſie nicht ihre oberſten Grundſätze mit 
Füßen treten will. Sie ſchreibt die Freiheit und 
Gleichheit aller auf ihre Fahne und ſie hat die 
Notwendigkeit der Oppofition fo oft betont und 
betätigt, daß ſie ihre Grundſätze verleugnen 
würde, wollte fie jetzt, da fie zur Herrſchaft ge⸗ 
langt iſt, nicht danach handeln. . 


Ronſervative Kundgebung. 
10 5 „Kreuzzeitung“ veröffentlicht folgende Zu⸗ 
Ait: 
Alle Parteifreunde im Lande bitte ich, trotz 
der Bitterkeit und Sorge, die jetzt ihr Herz er⸗ 
der furchtbaren Notlage des Vaterlandes 
eingedenk, alles zu tun, was in ihren Kräften 
ſteht, um die auf Erhaltung von Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit des Lebens und des Privareigen⸗ 
tums gerichteten Beſtrebungen der gegenwärtigen 
eglerung zu unterſtügen. Insbeſondere bitte 
ich alle Parteifreunde, daß fie in dieſen ſchweren 
agen und Wochen, ſelbſt mit den größten eige⸗ 
nen Opfern, die Ernährung des Volkes, von der 
ießt alles abhängt, durch Abgabe und Bereitfteifung 
en, was der Einzelne nur irgend zu leiſten 
vermag, ſichern helfen. 8 
Im Namen der Parteileitung 
von Heydebrand. 


N Freiherr v. Gamp f. 8 
Der Abgeordnete Freiherr v. Gamp iſt an 
der Grippe geitorben. 
arl Freiherr v. Gamp war am 24. Novem⸗ 
der 1846 in Maſſaunen (Kreis Friedland i. Oſtpr.) 
eboren, ſtudierte die Rechte, war 1877—80 
Ufsarbeiter im Eiſenbahnmmiſterium, 1882 im 
andelsminifterium, wurde 1883 Vortragender 
at in dieſem und trat 1895 als Wirkl. Geh. 
berreglerungsrat aus dem Staatsdienſt, um ſich 
er Bewirtſchaftung ſeiner Güter zu widmen, 
8 3 war er Mitglied des Abgeordneten⸗ 
dauſes für Flatow⸗Dt. Krone und seit 1884 für 
denjelben Wahlkreis Mitglies des Reichstages. 
r war eines der bedeutendſten Mitglieder der 
Freikonſervaliven Reichs⸗) Partei. 


RMückkehr des Generals von Beſeler. 
6 Der deutſche Generalgouverneur für Polen, 
Wan e ra! v. Beſeler, hat mit ſeinem Stabe 
de m chan verlaſſen. Das Schloß Belvedere, in 
5 der Generalgouverneur ſeinen Wohnſißz 
Vatte, wird von polniſchen Legionären bewacht. 
Die Wahlen zur Nationalverſammlung ? 
ie Wie verlautet, ſollen die Wahlen zur deut- 
en Nationalverſammlung in der zweiten 
Ra mberhälfte erfolgen. Die gewählte 
40 onalverſammlung wird früheſtens Mitte Ja⸗ 
ar zuſammentreten. 
£ Die Leitung der Demobilmachung. 

Der Zentralausſchuß des Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
“entates in Berlin hat an die Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte im Reiche folgendes Telegramm 
S „Das Demobilmachungsamt in Berlin, 
15 Koeth, iſt vom Arbeiter⸗ und Soldatenrat 

eſetz, der Demobilkommiſſar beim Amt arbeitet 
fe unſerem Auftrage und Intereſſe. Folget 
einen Anmweilungen, weil ſonſt Ber 
wirrung und Hungersnot!“ 


Feindſelig gefinnte Elſaß⸗Lothringer. 
Noc deutſche Obertommando hat am frühen 
55 mittag des 13. November einen Funkſpruch 

genden Inhalts an das alliierte Oberkommando 
gerichtet: Die franzöfſche Wesölkerung Elſaß⸗ 


Lothringens nimmt in gewiſſen Punkten eine 
feindliche Haltung den deutſchen Truppen gegen⸗ 
über ein. Um Kolliſionen zu vermeiden, erſuchen 
wir die franzöſiſche Regierung, die Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger radiotelegraphiſch zur Ruhe zu mahnen. 


Verhandlungen mit der engliſchen Flotte. 


Mittwoch hat durch Funkſpruch der Chef der 
engliſchen Flotte dem Chef der Athener Hochſee⸗ 
ſtreitkräfte Anweiſung gegeben, ſich mit einem 
Kreuzer an einer beſtimmten Stelle einzufinden, 
um Beſprechungen zur Ausführung der Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Bedingungen aufzunehmen. 225 

Der Kleine Kreuzer „Königsberg“ iſt am 
Mittwoch um 1 Uhr mittags mit dem Bevoll⸗ 
mächtigten des Arbeiter- und Soldatenrats der 
Flotte zur Zuſammenkunft mit Vertretern der 
engliſchen Admiralität in See gegangen. Den 
Vertretern iſt eine Vollmacht mitgegeben, in der 
es heißt: Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat der 
Nordſeeſtation und der Flotte erteilt hiermit dem 
Dbermairofen Wilhelm Wengora, dem Ober⸗ 
ſteuermann Alfred Jans und dem Torpedo⸗ 
maſchiniſtenmagt Mohrmann die Vollmacht, im 
Namen des Arbeiter⸗ und Soldatenrates der 
Nordſeeſtalion, dem ſich die Flotte unterſtellt 
hat, an den Beratungen über die Ausführung 
der Waffenſtillſtands⸗Bedingungen teilzunehmen 
und Vertröge abzuſchließen.“ Unterzeichnet iſt 
die Vollmacht von dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik Oldenburg⸗Oſtfriesland, Bernhardt Kuhnt, 
und dem Chef der Hochſeeſtreitkräfte von Hipper. 
von Hipper nimmt nur als fachmänniſcher Bera⸗ 
ter an den Verhandlungen teil, während das 
N: Organ der Arbeiter: und Soldaten⸗ 
rat iſt. 5 


Torpedierung der „Schleſien“. 
Aus Schleswig⸗Holſtein kommt die Nachricht, 


daß das Linienſchiff „Schleſien“ mit 13 200 Ton⸗ 


nen, das im Jahre 1916 gebaut wurde, torpe⸗ 
diert worden iſt. 
Kieler Ereigniſſen in Flensburg vor Anker ges 
gangen. Dort wurde die Mannſchaft von den 
Aufſtändiſchen aufgefordert, von Bord zu gehen. 
400 Mann kamen dieſer Aufforderung nach. Mit 
dem Reſt der Beſatzung — etwa 200 Marine⸗ 
kadetten und 130 Mann — dampfte das Schiff 
nach den däniſchen Inſeln und gab von 
Aerö ein Telegramm an die däniſche Regierung 
und die deutſche Geſandtſchaft in Kopenhagen 
auf, in dem es ſich als in Seenot hefindlich mel⸗ 
dete, weil ihm angeblich das Waſſer ausgegan- 
gen. je. In Wirklichkeit ſcheint der Schiffskom⸗ 
mandant den däniſchen Hafen aufgeſucht zu 
haben, weil er von zwei deutſchen 
Panzerkreuzern, die bereits die rote 
Flagge geſetzt hatten, verfolgt wurde, und 
weil auch feine Mannſchaſt zu meutern begann. 
Um der Internierung zu entgehen, verließ die 
„Schleſien“ den däniſchen Hafen wieder, mit dem 
Ziel in die norwegiſchen Gewäſſer zu 
gelangen. Hierbei wurde ſie von einem anderen 
Kriegsſchiff aus torpediert und iſt mit Mann 
und Maus untergegangen. die Kriegs⸗ 
beſatzung war 743 Mann ſtark, ſodaß mit einem 
Verluſt von elwa 450 Menſchen zu rechnen iſt. 

Eine Beſtätigung dieſer ſenſationellen Mel⸗ 
dung liegt bisher nicht vor. Wir geben ſie 
daher unter allem Vorbehalte wieder. 


Die Opfer der Revolution. 
Aus Berlin wird gemeldet: Bisher find 
63 Leichen zur Beiſetzung auf dem Friedhof 


der Märzgefallenen im Friedrichshain gemeldet 


worden, deren Angehörige eine gemeinſame Bei⸗ 

ſetzung wünſchen. Der Termin der Beiſetzung iſt 

nach nicht feſtgeſetzt worden. Über weitere vor⸗ 

handene Leichen iſt noch keine Beſtimmung ge⸗ 

troffen. f N 5 

Deutſches Geſandtſchaftsperſonal in Rußland 
interniert. 

Das Perſonal der deutſchen Generalkonſulate 
in Moskau und Petersburg iſt interniert worden. 
Gegen dieſe völkerrechtswidrige Maßregel wird 
Proteſt erhoben werden. 


Die erſten Amerikaner in Köln. 

Wie der „Berliner Lak.⸗Anz.“ von beſonderer 
Seit» erfährt, find am Mittwoch im Laufe des 
Nachimitiaes mehrere amerikanſſche Flieger in 
Köln gelondet. N 

Die Engländer in Warnemünde? 

Düniſche Povinzzeitungen melden aus Gedſer: 
Die Engländer ſollen die Funkenſtation Warner 
münde beſetzt haben. a 


Das Schiff war kurz nach den 


De utſchland. 


Przemysl von den Polen zurückerobert. 

Wie verlautet, iſt die Feſtung Przemys l 
von dem polniſchen Expeditionskorps unter Ma⸗ 
jor Stachewitſch nach kurzem Kampf zurück⸗ 
erobert worden. 


Thronverzicht 
König Karls von Angarn. 

Laut nach München gelangten Meldungen 
hat Kaiſer Karl von Sſterreich auch auf den 
ungariſchen Thron verzichtet, des⸗ 
gleichen die ſämtlichen Erzherzöge. 

Abſchiebung der Schweizer Bolſchewiki⸗ 

Geſandtſchaft. 

Die Geſandtſchaft der ruſſiſchen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Regierung, die noch in der Schweiz an⸗ 
weſend war, iſt unter militäriſcher Eskorte in 15 
Automobilen von Bern an die Landesgrenze be⸗ 
fördert worden. Der Bundesrat hat vor einiger 
Zeit die Ausweiſung beſchloſſen. 1 8 

Beendigung des Generalſtreiks in der Schweiz. 

Die Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet: 
In der Schlußſitzung der Bundesverſammlung 
teilte der Bundesrat mit, daß das General⸗ 
ſtreik⸗Komitee den bedingungsloſen Wi⸗ 
derruf des Generalſtreiks mitgeteilt 
habe. (Großer Beifall.) Der Bundespräſident 
fuhr fort: Der Albdruck iſt gewichen, die ſchweize⸗ 
riſche Demokratie erhebt frei und ſtolz ihr Haupt. 


Der Bundesrat dankt den eidgenöſſiſchen Räten 
warm für ihr großes Vertrauen und die wirkſame 


Unterſtützung in der ſchweren Kriſis. Dank gebührt 
auch der Armee. (Beifall.) Der Präſident des Na⸗ 
tionaltates Calame ſchloß die Sitzung mit der 
Bemerkung, daß dem Lande durch die Haltung der 
Behörden ein Bruderkrieg erſpart worden ſei. 


Auslieferung des Kaiſer? 
Dem „Algemeen Handelsblad“ wird von fei- 


nem Londoner Mitarbeiter telegraphiert, daß von 
vielen Seiten, auch von ſehr gemäßigten, gegen 


den Aufenthalt des früheren Kaiſers in Holland 


energiſch Einſpruch erhoben wird. Man verlange 
allgemein ſeine Auslieferung an die Ver⸗ 
bündeten. N 
Der Kronprinz. Pu 
„Algemeen Handelsblad“ meldet, daß der 
frühere deutſche Kronprinz und ſein Ge⸗ 
folge am Mittwoch um 12 Uhr Mitternacht in vier 
Automobilen Maaſtricht verlaſſen haben. 


Engliſche Kriegsſchiſſe auf der Fahrt nach Reval. 

Stockholmer Blätter erfahren aus angeblich zu⸗ 
verläſſiger Quelle, in den allernächſten Tagen wird 
ein engliſches Geſchwader den Belt mit dem 
Beſtimmungsort Reval paſſieren. 

Die Lage in Warſchauu. 5 

Nach einer Meldung des Soldatenrats War⸗ 
ſchau hat der Abtransport der deutſchen Sol⸗ 
daten und Beamten aus Warſchau und Polen mit 
dem Mittwoch bereits eingeſetzt. Der Führer der 
galiziſchen Sozialdemokratie Daszynski iſt von 
Pilſudski zum Miniſterpräſidenten der 


polniſchen Regierung ernannt und mit der Ka⸗ 


binettsbildung betraut worden. N 


Rücktritt Trotzkis. Bu 
Nach einem Telegramm aus Helſingfors ift 
Trotzki als Kriegsminiſter zurückgetre⸗ 
ten und durch Skljanski erſetzt worden. 


Präſident Wilſon kommt nach Europa? 

Der „Temps“ beſtätigt die Meldung, Präſi⸗ 
dent Wilſon werde zur Friedenskon⸗ 
ferenz nach Europa kommen. 


Amerfkaniſche Lebensmittel für Deutſchland. 
„Daily Mail“ meldet aus Newyork: Acht 


ehemalige deutſche Dampfer verlaſſen am 19. No⸗ 
vember Newyork mit Lebensmitteln für 


a un nlunnnun un nun 


An die Völker Srantreichs, Italiens, 
Englands und Amerikas. 

Vier Jahre lang hat der Weltkrieg die Völker 
in zwei feindliche Lager geſchieden. Millionen von 
Menſchenleben ſind vernichtet worden. Kultur⸗ 
güter ohne Zahl ſind der Zerſtörung anheim ge: 
fallen. In allen Völkern lebt die brennende 
Sehnſucht nach Frieden. In Deutschland waren es 


ſt. 


die Militärkaſte und die herrſchenden Gewalten, 
die in den Krieg hineingetrieben haben und die 
in unerſättlicher Eroberungsgier von Frieden 
nichts wiſſen wollten. Mit eiſernem Zwang hielt 
die Militärdiktatur das deutſche Volk im Innern 
im Bann. Unter unſäglichen Opfern und Verfol⸗ 
gungen hatten die zu leiden, die den Kampf für 
Frieden und Freiheit auf ihre Fahne geſchrieben 
hatten. 5 

Der Übermut und die Herrſchſucht der Herr⸗ 
ſchenden drohte das deutſche Volk der vollſtändigen 
Vernichtung zu überliefern. In letzter Stunde 
raffte es ſich auf und warf das unerträgliche Joch 
von ſich. Die Arbeiter und Soldaten waren es, 
die in wenigen Tagen der fluchbeladenen Hohen⸗ 
zollernherrſchaft und dem ganzen dynaſtiſchen 
Syſtem Deutſchlands ein Ende machten. Die Ar⸗ 
beiter und Soldaten waren es, die die Militär⸗ 
diktatur zerſchmetterten und die Regierung ſtürz⸗ 
ten, die die Verantwortung für die Kriegspolitik 


Deutſchlands trug. Arbeiter und Soldaten find es, 


die die Freiheit Deutſchlands erkämpft haben. 
Arbeiter und Soldaten ſind es, die dringend 
den Frieden haben wollen. Die anderen Völker 
haben von dem freiheitlichen Deutſchland nichts 
mehr zu fürchten. Wie die Gewaltpolitik im In⸗ 
nern, ſo ſoll auch die Gewaltpolitik nach außen 
in Deutſchland für immer dahin ſein. Niemals 
wieder ſoll der deutſche Militarismus ſein Haupt 
erheben. Ein friedliches Zuſammenleben der 


Völker, ein allen erſprießlicher Wirtſchaftsverkehr 


ein auf dauerndem Frieden und wirklicher Frer⸗ 
heit aufgebauter Völkerbund iſt das Ziel der deut⸗ 
ſchen Arbeiter und Soldaten. 

Die Wiederherſtellung des aus tauſend Wunden 
blutenden Deutſchlands, die Neuordnung ſeines 
Wirtſchafts⸗ und Staatslebens, die Erlöſung des 
Volkes vor Hunger, Entbehrungen und anderen 
Nöten kann aber nicht geſchehen, wenn ihm von den 
Regierungen der Entente unerträglich harte 
Waffenſtillſtands⸗ und Friedensbedingungen auf⸗ 
erlegt werden. Wir appellieren daher an das 
Gerechtigkeits⸗ und das Solidaritätsgefühl der 
uns bisher feindlichen Völker und reichen ihnen 
über die Schützengräben hinweg die Bruderhand. 
Wir bitten ſie, bei ihren Regierungen dahin zu 
wirken, daß das deutſche Volk nicht völlig zum 
Hungertode und politiſcher Ohnmacht verurteilt 
werde. Wir bitten die Völker, mit ihrer ganzen 


Kraft dafür einzutreten, daß der Frieden, der da 


kommt, ein Frieden brüderlicher Verſtändigung 
ohne jede Eroberungen und Anterdrückungen 
werde, ein Frieden, der jedem Volke das Recht 


der Selbſtbeſtimmung und der freiheitlichen Ent, 


wickelung läßt. f 


Ihr Arbeiter Frankreichs, Italiens uſw. habe 


oft verſprochen, daß ein ſolcher Frieden Euer Ziel 
ſei. Laßt jetzt Euer Verſprechen zur Tat werden. 
Tretet dafür ein, daß die Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen, die Deutſchland dem wirtſchaftlichen 
Ruin und dem völligen Hungertode preisgeben, 
gemildert werden. Tretet dafür ein, daß ein 
Frieden zuſtande kommt, der den Aufbau einer 
neuen glücklicheren und friedlicheren Welt ermög⸗ 
licht, ein Frieden, der künftiges Wölkermorden 
unmöglich macht. a 

Als Vertreter des Vollzugsrates der Arbefter⸗ 
und Soldatenräte erheben wir unſere Stimme und 
bitten Euch, dafür einzutreten, daß das deutſche 
Volk durch Eure Regierungen nicht zu einem 
Sklavendafsin vocurteilt wird. Wir haben ung) 
unſere Freiheit im Innern erkämpft und vollen in 
Zukunft im Rate der Völker als gleichberechtigt 
Mitarbeiter ſitzen. 

Es lebe der Frieden, es lebe die Freiheit! 

Es lebe der internationale revolutionäre 
Sozialismus! Die „ 

Berlin, 14. November 1918. „ 
Der Vollzugsrat des Arbeiter d Soldatetentes, 
Brutus Molkenbung. Richard Müller. 
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Deutſches Reich. 
. Berlin, 14. November 1918. 
— Das Große Hauptquartier mit Generalſeld⸗ 
marſchall v. Hindenburg an der Spitze wird 
morgen Mittag in Wilhelmshöhe eintreffen und 
im dortigen Schlsßhotel, das ſchon heute für die 


Aufnahme Vorkehrungen trifft, Wohnung nehmen + 


Bürgerwehr bereits 


— Graf v. Galen, der dem Zentrum ange⸗ 


giſchen Wahlkreiſes ift auf Schloß Dinklage in 
Oldenburg im 
ſtorben. f 
Dem 


54. Lebensjahr an der Grippe ge⸗ 


Lokalnachrichten. 


Anz ek 16. November. 1917 Erſtür⸗ 
mung des Monte Paſſolan. Rücktritt des Reichs⸗ 
wirtſchaftsleiters Dr. Schwander. 1916 Durchbruch 
durch die rumäniſchen Linien an der Predeal⸗ 
ſtraße. 1915 Niederlage der Serben bei Tetovo. 
Beſetzung von Prilep. 1914 Potiorek's Sieg an 
der Kolubara. 1905 Niederlage der Maſſagara bei 
Lula in Oſtafrika. 1877 Karl von Littrow, 
bekannter Astronom. 1869 Eröffnung des Suez⸗ 
kangls. 1797 T König Friedrich II. von Preußen. 


Thorn, 15. November 1918. 


„ Gerſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 
leutwant d. R. i 


Beilet (Berlin) im Fußart.⸗ 
Regt. 11; zum Oberleutnant befördert: Leutnant 
d. N. Scheibner (Feldart. 71) Graudenz. 

— (Preisrückgänge.) Der bevorſtehende 
Frieden bringt es mit ſich, daß eine Reihe von 
Bedarfsgegenſtänden billiger werden. Hierzu ge⸗ 
ort vor allem der Tabak, der in vielen Orten 
chon einen merklichen Preisſturz erlebt hat. Auch 
eiftipe Getränke find ſchon billiger geworden. Auf 
en letzten Holzterminen iſt auch das Holz un 
geworden. Bei einer Reihe von Waren wird aber 
zunächſt nicht an einen Preisrückgang gedacht wer⸗ 
den Können. 

— (Silberne Hochzeit.) Morgen, Sonn⸗ 
abend, begeht Herr SE RB app mit 
feines Gattin das Feſt der filbernen Hochzeit. 
Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Der morgige Sonnabend bringt bei 
ermäßigten Preiſen in neuer Einſtudierung zum 
erſten Male Ernſt ron Wilder brach's Schauſpiel 
„Die Rabenſteinerin“. Am Sonntag Nachmittag 
— Anfang 2 Uhr — geht bei ermäßigten Preiſen 
die Operette „Die Fledermaus“ letztmalig in 
Szene, während abends — 5¼ Uhr — „Wilhelm 
Tell“ zur zweiten Aufführung gelangt. In Vor⸗ 
bereitung befindet ſich eine Neueinſtudierung der 
Biedermeieroperette „Drei alte Schachteln“, die 
am Dienstag in Szene geht. In der Rolle des 
Serganten Cornelius Haſenpfeffer tritt der neu⸗ 
sngagierte Komiker Adolf Wiesner vom Stadt⸗ 
theater in Kattowitz ſein Engagement an. Die 
Spielleitung hat, wie bereits im Sommer, Herr 
Direktor Haßkerl inne. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. , 


— 


— (Gefunden) wurden eine Halskette, eine 
Geldhörſe (mit Brotmarken), eine Brieftaſche und 
eine Geldbörſe mit kleinem Inhalt. 

— (Zugelaufen) iſt ein Pferd (Brand: 
fuchsftute). . 


m nn nn 


.12. Sitzung der Thorner Stadt: 


pvberordnetenverſammlung 
vom 14. November, nachmittags 3% Uhr. 


Anweſend find 30 Stadtverordnete. Den Vorſitz 
führt Sty.⸗Vorſteher Juſtizrat Schlee. Am Tiſche 
des nee die Ian Oberbürgermeiſter Dr. 

ie men und Kämmerer ne 

sondilkus Kelch, Stadtbagxat Kleefeld und Stadt⸗ 
täte Dietrich, Walter, Aſch, Laengner, Mason, 
Weeſe, Hellmoldt, Rittweger und Romann, ſowie 
die Magiſtratshilfsarbeiter Dr. Meyer und Dr. 


längeren Anſprache, in welcher er auf die Umwäl⸗ 
ungen in unſerem Staatsleben hinwies und ver⸗ 
2 daß die ſtädtiſche Verwaltung dem Arbei⸗ 
er⸗ und Soldatenrat in ſeinem Beitreben, Ruhe 
und Ordnung aufrechtzuerhalten, jede Unter⸗ 
stützung zuteil werden laſſen werde. Die heutige 
außerordentliche Sitzung habe der Vorſteher auf den 
Antrag mehrerer Stadtverordneten einberufen. 
Es war zwar ſchon für die nächſte Sitzung eine 
ordentliche Sang borgele en, aber die betreffen⸗ 
den Herren Stadtverordneten hätten die Dring⸗ 
lichkrit für ihre FE Haar in Anſpruch genommen. 
Nach längererGeſchäftsordnungsdebatte wird in die 
Verhandlung über die Anfragen eingetreten. — 
1) Anfrage der Stun. Dombrowski und Ger⸗ 
Yan über die 


Bildung der Bürgerwehr. 


Sto, Dombrowski führt aus, man habe ss in 
der Bürgerſchaft begrüßt, daß die Bildung einer 
uſtande gekommen, und ſei 
‚ehe intereſſtert, Näheres darüber zu erfahren. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Zur Bildung der 
Bür Mar fand bereitssam Sonnabend eine Be: 
ir ung ſtatt, an welcher auch der Herr Landrat 

ilnahm. Schon bei den erſten Verhandlungen 
mit dem Soldatenrat, die am Sonnabend Abend 
auf dem Gouvernement ſtattfanden, habe der Sol⸗ 
dalenrat die Bürgerwehr anerkannt, da man ein⸗ 
ic, daß zuverläſſige Bürger, die allgemeine Ach⸗ 
ung genießen, für den Ordnungsdienſt ſehr ge⸗ 
eignet find. Am Sonntag früh verſammelten ſich 
die zuſammenberufenen Bürger auf dem Rathaus⸗ 
Hofe, und die n der wurde endgiltig gebildet 
unter Wahl von Vertrauensleuten für die verſchie⸗ 
denen Stadtteile. Es kann ſchon heute geſagt wer⸗ 
den; aß die Bürgerwehr ſich ſehr gut bewährt. Sie 
Si 600 Mitglieder und wird für den öffentlichen 

icherheitsdienſt vorläufig ausreichen, zumal auch 
die ſtädtiſche Polizei, die in den erſten Tagen der 
REN außer Funktion getreten war, jetzt 
ebenfalls wieder tätig iſt. Stv. Sie 
daß die Bürgerwehr in dieſer Stärke no nicht 

usteichen werde, da die Zahl der Soldaten in 

horn raſch abnehmen werde und mit der Be⸗ 
drohung durch bolſchewiſtiſche Banden von der 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze her r ſei. Der 
Wachtdienſt könnte für den elnen zu ange⸗ 
ſtrengt ſein. Oberbürgermeiſter Dr. affe: n 
Mucker klappt die Sache mit der Bürgerwehr gut, 
während auf Culmer⸗ und Jakoßsvorſtadt die Zahl 
der bisher gemeldeten Bürgerwehrmitglieder noch 
nicht genügt. Ein Zwang zum Eintritt in die 
Bürgerwehr ſoll aber noch vermieden werden, viel⸗ 
leicht können wir uns vorläufig durch Austauſch 
helfen. In Ausſicht genommen kann der Zwang ja 
für ſpäter werden, wenn er ſich als nötig erweiſen 


follte; einſtweilen wollen wir uns abwartend ver⸗ 


halten. Was die Bedrohung von der Grenze her 
anlangt, jo haben wir berelis Anlaß genommen, 
221 . ber au ienbee 8 or te 

riegsment ver 8 er itte, e 
Maßnahmen zum „ 15 8er. der 
Stab Thorn zu treſſen. Sto. Pfeiffer: Er ſei 
auch Nille Mürnermehr für Mader und habe 


8 von vier Nächten bereits drei 1 Es erſcheine 
hörende Reichstagsabgeordnete des 3. nötig, die e zum Beitritt genauer feſt⸗ 


eumann, PR. RL u — 27 b 
Der Vo x ſt e h er eröffnet die Sitzung mit 5 iſt Stadtrat Ackermann ein viel ange⸗ 


zulegen; die Beamten dürften ſich vom Wachtdienſt 
nicht ausſchließen. Nicht nur des Nachts, ſondern 
auch an mehreren Tagen, wie am Sonnabend, 
müßte patrouilliert werden. Ohne Waffen werde 
es aber bei den Bürgerwehrmitgliedern nicht 
gehen, und auch mit Hunden müßten ſie ausgerüſtet 
werden, die ja jetzt von der Front zurückkommen. 
Natürlich ſeien auch nähere Inſtruktionen nötig, 
da die meiſten Bürgerwehrmitglieder eigentlich 
nicht recht wiſſen, was ſie zu tun haben. Stv. 
Dombrowski ſpricht dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dank aus für die unterrichtenden Mittei⸗ 
lungen über die Bürgerwehr. Auch er ſei der Mei: 
nung, daß die weitere Ausgeſtaltung und Aus⸗ 
rüſtung mit Hunden von Wert ſei. Auch der Land⸗ 
tens ſei jetzt dem Beiſpiel der Stadt Thorn mit 
der Errichtung einer Bürgerwehr gefolgt. Jeden: 
falls ſei Thorn eine der erſten Städte, die mit 
der ee einer Bürgerwehr vorangegangen 
nd. Stv. Borkowski: Er halte es ebenfalls 
ür nötig, daß die Bürgerwehrmitglieder Waffen 
erhalten. Wie können ſie ſonſt einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verhindern? Die Patrouille, bei der er, 
Redner, ſich befand, habe auf der Culmer Vorſtadt 
ſogar einen Soldaten mit Gewehr bei Begehung 
eines Diebſtahls abgefaßt. Eines polizeilichen 
Druckes zum Beitritt ſollte es für die Bürger nicht 
bedürfen; es ſollte jeder für ſeine Ehrenpflicht an⸗ 
ſehen, der Stadt in dieſer ſchweren Zeit als Bür⸗ 
1 0 zu dienen. Oberbürgermeiſter 

'r. Haſſe:. Er habe es dankbar begrüßt, daß jo 
viele Bürger den Wachdienſt in der Stadt über⸗ 
nommen. Das Tragen von Waffen konnte in der 
erſten Zeit vom Soldatenrat nicht geduldet werden, 
jetzt iſt der Polizeimeiſter des Soldatenrats bereit, 
zu genehmigen, daß die Beamten, die ſonſt Waffen 
führen, dieſe auch weiter tragen, und daß auch Per⸗ 
jonen, die Jäger ſind, unter Löſung eines Waffen: 
ſcheines mit Waffen ausgerüſtet werden können. 
lle Bürgerwehrmitglieder find ja nicht waffen⸗ 
kundig. Sty. Krauſe: Da die Zeiten noch un⸗ 
ſicherer werden können. halte er seine ſtraffere 
Organiſation der Bürgerwehr unter Beachtung der 
Fingerzeige, die Sty. Pfeiffer gegeben, doch für 
nötig. Stv. Juſtizrat Aronſohn: Auch ſeiner 
Meinung nach liege die 5 der Bürger⸗ 
wehr im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit. Die 
Nichtwaffenkundigen müßten durch Soldaten aus⸗ 
gebildet werden. Je mehr für die Organiſatſon der 
Bürgerwehr getan werde, deſto größer werde das 
Gefühl der Sicherheit in der Bülrgerſchafe ſein. Der 
Fall, den Stv. Borkowski angeführt, lege die Not⸗ 
wendigkeit nahe, daß mon die Soldaten, welche fir 


den Wackdienſt beſtimmt werden, mehr auswähle. 


| 


50 werf Gente ge. le ei 
orn zu werfen. rade in jetziger Zei 
die 9 flicht auf ſeinem Poſten auszuharren. n 
richtig!) Stv. Sanitätsrat Dr. Wol pe: Ich bin 
ebenfalls der Anſicht, daß es unrichtig wäre, bei 
etwaigen Eingriffen aus Verärgerung die Arbeit 
4 Darunter würde nur die Geſamtheit 
eiden. Wir müſſen den Herren doch zeigen, wie es 
gemacht wird. tv. Meinas: Mit der neuen 
egierung ſind auch dieHeringe erſchienen. (Heiter⸗ 
keit.) In der e man dies nicht de 
zufällig. Bürgermeiſter Stachowitz: Die He⸗ 
ringe lagerten ſchon ſeit einiger Zeit hier, wurden 
aber noch in Erwartung einer größeren Zufuhr 
urückgehalten, da es ſich nicht lohnte, die 2000 
Fiche an eine ſo große Bevölkerung zu verteilen. 
Leider bekamen wir nicht mehr, und jo wurden jie, 
um fie nicht verderben zu laſſen, ausgegeben. Stv. 
Juſtizrat Aronſohn: Welche Anforderungen an 
uns geſtellt werden, iſt noch nicht abzuſehen. Jeder 
iſt aber verpflichtet, ſeinen Wirkungskreis beizu⸗ 
behalten. Dieſem Beiſpiel werden auch der Ma⸗ 
giſtrat und wir folgen. Stv. Kittler hat wohl nur 
gemeint, daß diejenigen, welche mit der Polks⸗ 
ernährung zu tun haben, mit der Arbeit aufhören 
ſollten, falls Maßnahmen von ihnen verlangt wer⸗ 
den, die ſie für zerſtörend halten und nicht verant⸗ 
worten können. Dazu "Bird es ja aber nicht kom⸗ 
men. Redner fragt an, ob Vorſorge getroffen iſt, 
daß für heimkehrende Krieger ein Zuſchuß geleiſtet 
werde, und daß ein etwaiger Zuſtrom von Soldaten 
aus dem Oſten, vielleicht auch aus dem Weſten aus 
Mitteln der Militärverwaltung erhalten werden 
könne, ohne der Bürgerſchaft die Nahrungsmittel 
zu verkürzen. Bürgermeiſter Stachowiß: Wir 
ſind ohne Einfluß darauf, würden auch für außer⸗ 
ordentſiche Fälle auf eine größere Zufuhr von Les 
bensmitteln nicht zu rechnen haben, da der Provin⸗ 
zialſtelle nicht mehr zur Verfügung ſteht, als fie 
jetzt leiſtet. Das Militär werde aber vom Gouver⸗ 
nement aus Mitteln des Proviantamts erhalten, 
dus auch bei einem Notſtand in der Bürgerſchaſt 
eintreten werde. Stv. Pfeiffer weiſt die Bemer⸗ 


kung zurück, daß er nicht genügend orientiert ſei.“ 


In der Arbeiterſchaft ſeien viele unzufrieden. Die 
Ankündigung, daß dem Arbeiterrat Einſicht in die 
Verböltniſſe gewährt werden ſolle, werde befrie⸗ 
digen. Redner frent, ob auch noch ausreichende 
Vorräte vorhanden ſeien und ob jetzt vielleicht aus 
Polen stwag zu erhalten ſei. Stv. Kittler: 
Nach den Wörten der Stop. Gerſon und Dr. Wolpe 
glaubte ich mich nicht deutlich ausgedrückt zu haben, 
aus den Ausführungen des Stv. Nronſohn ſehe 
ich aber, daß ich von den beiden Rednern mißver⸗ 
ſtanden worden bin. Die Organiſation ſoll be⸗ 


Damit ſchließt die Debatte. — 2) Eine zweite An ſtehen bleiben; nur ſchwere Eingriffe und Störun⸗ 


frage der Sivv. Nombromski und Ferſon gen, 
betrifft die Berweltung des Dezerngts des erkrank⸗ dulden. 


ten Stadtrats Ackermann und die 
Sicherſtellnug der Ernährung der Bevülferung. 


Sto. Gerſon: Da die Ernährung der Bevölke⸗ 
rung in dieſer Zeit völlig ſichergeſtellt werden 
müſſe, ſo möchte er die Frage an den Magiſtrat 
richten, wie es ſich mit dem wichtigen Dezernat 
verhalte, das bisher Stadtrat Ackermann inne⸗ 
habt hat. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Das 
zebensmitteldezernat hat in Vertretung Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz übernommen, das Büro 
des Stadtrats Ackeemann befindet ſich nach wie vor 
im enden Haufe, Herr Stadtrat Acker⸗ 
man ſelbſt beſinder ih in einem Sanatorium in 
Berlin. Das Friedensdezernat des Stadtrats 
Ackermann verwaltet in Vertretung Herr Stadtrat 
Aſch. Ich habe aber 
e den Antrag geſtellt. 
es Brandinſpektors Kunsm aufzuh 
ihm bereits am Sonnabend die 
Straßenreinigung und der Feuerwehe 


beim Herrn Regierungs⸗ 
die An, tsenthebuig 
5% 


eben und habe 
Leitung der 
tragen. 


(Bravo!) Stv, Pfeiffer: Als Lebens mittel⸗ 
griffener Mann Re Es it aber auch nicht 

ö tiges Dezernat völlig einem Eins 
zelnen zu überlaſſen; auch Kommiſſionen hätten 
mitarbeiten müſſen. Jedenfalls iſt von Arbeitern 
geklagt worden, daß die Arbeiterſchaft keinen Ein⸗ 
Lebensmittelorganiſation hat. 
! ft ja 5 55 im Aus⸗ 
Ja, bisher iſt das aber wenig 
zur Geltung gekommen. Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe: Schon von Anfang ‚an iſt zur beſſeren 
einelepl, samen, in % ein Verpflegung zuusſchuß 


richtig, ein ſo wi 


fluß auf unſere } 
(Zuruf vom Magiſtratstiſch: Iſt 
ſchuß vertreten!) 


eingeſetzt geweſen, in dem auch Frauen und Ar⸗ 
beiter tätig ſind und deſſen Vorſitzer Herr Bürger 
meiſter Stachowitz iſt. Außerdem gibt es noch für 
eilige Sachen einen engeren Verpflegungsausſchuß 
und für Spezialſachen wie Zucker und Krankenkoſt 
uſw. mehrere Anterausſchüſſe. Wir haben alſo 
mehrere Dezernenten für die Lebensmittel⸗ 
verteilung: Bürgermeister Stachowitz, Stadtrat 
Ackermann für die Großhandelswaren und Stadt⸗ 
rat Mallon mit Stadtrat Romann für die Klein⸗ 
honkelswaren. Der Magiſtrat legt ſelöſt großen 
Wert darauf, daß auch Arbeiter im Verpflegungs⸗ 
ausſchuß mitarbeiten, und der Arbeiterrat iſt ein⸗ 
Neu worden, auch ſeinerſeits noch Vertreter in 
en Verpflegungsausſchuß zu entſenden. Stv. 
Kittler: Die wichtigſte Frage iſt in dieſer Zeit 
die Volksernährung. Da heute infolge Ausſchal⸗ 


wie man ſie befürchten kann, ſind nicht zu 
Stv, Engel: Die Anfrage des Sty. 
Pfeiffer über die Vorräte für die Ernährung wird 
am beſten beantwortet durch die Verordnung, daß 


am 1. Dezember die Brotration erhöht werden ſoll. 


| 
| 
! 


| 


| ihn auszuſchließen, 


| 


tung des Reichstages ein völlig geſetzlicher Zuſtand. 


noch nicht herrſcht, jo können Störungen der Ver⸗ 
waltung durch die neuen Kreiſe eintreten. In die⸗ 
ſem Falle würde ich raten, daß wir unſere Tütig- 
keit einſtellen. (Lebhafter Widerſpruch.) Eine Neu⸗ 
ordnung müſſen wir ablehnen (Zuruf: Wird ja 
nicht 0 and da ſonſt ein Chaos entſteht. Auch 
an mich ſind Arbeiter mit ähnlichen Forderungen 
Fuat ich habe ihnen gejagt: Laßt die 
inger davon, laßt die bewährte Organiſation 
weiter arbeiten! Stv. Krauſe: Daß Stadtrat 
Ackermann angefeindet wurde, iſt richtig; aber das 
ift in anderen Orten den Lebensmitteldezernenten 
auch ſo ergangen. Ich muß dem Magiſtrat jedoch 
einen Vorwurf inſofern machen, als der Ber: 
pflegungsausſchuß nur auf dem Papier geſtanden 
hat. enn jetzt auch der Arbeiterrat Sitz und 
Stimme in dieſem Ausſchuß erhalten ſoll, damit er 
ſich überzeugen könne, daß alle überwieſenen Lebens⸗ 
mittel auch in ES eiſe verteilt werden, jo ift 
das zu begrüßen. s wird jedes Mißtrauen in 
den Kreiſen der Bevölkerung beſeitigen. Die 
Herren können Einſicht nehmen, es iſt nichts zu ver⸗ 
heimlichen. Den Herren dürfen wir die Aner⸗ 
ennung zollen, daß ſie nur bezwecken, Ruhe und 
Ordnung herzuſtellen. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Stv. Krauſe iſt im Irrtum, wenn er ars 
nimmt, daß keine Ausſchußſitzungen ſtattgefunden 
ben. Es find 
olcher Sitzungen, 
1 Kent täglich abgehalten wurden, vorhanden. 
zungen haben ſich in dert Dar 
alles in feſten Bahnen verlief. In letzter Zeit er- 
übrigten ſie ſich völlig, da jetzt keine inter 
Be Je werden und uns alles zugeteilt wird. 


anze Mengen von Protokollen 
ie anfänglich ſehr häufig und 


vermindert, als 


Die 


erſon wendet ſich gegen den Vorſchlag des 


Die Zufuhr aus Polen iſt jetzt geſperrt, ſeit Mon⸗ 
tag auch der kleine Grenzverkehr. Stv.⸗Vorſteher 
Schlee: Wir haben gehört, daß der Magiſtrat es 
mit Freuden begrüßt, wenn der Soldaten⸗ und Ar⸗ 
beiterrat ſich hervorragend an der Löſung der Er⸗ 
nährungsfragen beteiligt. Es beſteht keine Abſicht. 
ſondern die Mitwirkung der 
Herren wird vielmehr gewünſcht, damit ſie ſich über⸗ 
zeugen können, daß alles recht und gerecht vor ſich 
geht. Die Sache war alſo vor der Anfrage ſchon 
erledigt. Zu Punkt Di Anfrage der Sion, 
Krauſe und Gerſon über 


Beſchaffung ausreichender Arbeltsgelegenheit 


führt Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe aus: Der Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat hat von der Stadt gefor⸗ 
dert, einen paritätiſchen Arbeitsnachweis und eine 
Fürſorge für Arbeitsloſe einzurichten. Das erſtere 
iſt zugeſagt worden. Das zweite kann eine ein⸗ 
zelne Gemeinde nicht leiſten, dieſe Laſt muß auf 
breitere Schultern gelegt, muß vom Staat getragen 
werden, ſonſt ziehen wir die Arbeitsloſen hierher, 
was auch die Wohnungsnot noch verſchärfen würde. 
Auf dieſem Standpunkt ſteht auch die neue Reichs⸗ 
regierung, wie ihr ſoeben ergangener Erlaß zeigt, 
in dem es heißt: Die Regierung wird alles tun, 
Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen für die zurück⸗ 
kehrenden Truppen und die beſchäſtigungslos gewor⸗ 
denen Munitionsarbeiter; dafür werden die De⸗ 
mobikiſierungsorgane ſorgen. Es verſteht ſich, daß 
die Stadt dabei mitwirken wird; aber allein kann 
ſie es nicht tun. Abrigens kann der Arbeiterrat, 
der von der kleinen und ganz zufällig zuſammen⸗ 
geſetzten Verſammlung in Mocker gewählt worden, 
licht als rechtmäßige Vertretung der Arbeiterſchaft 
Thorns gelten; dieſe muß von der Geſamtheit der 
Axbeiterſchaft gewählt werden, was jetzt auch in die 
Wege geleitet iſt. Stv. Gerdom fordert in dieſer 
neuen Zeit für das Handwerk, daß mit dem Sub⸗ 
miſſionsweſen und dem Generalunternehmertum 
aufgeräumt werde, worunter das Handwerk, insbe⸗ 
ſondere das Bauhandwerk, leide, das mit 570 Be⸗ 
trieben und 3000 Geſellen ein wichtiger ebe e 
der Bürgerſchaft bilde. Die ſtädtiſchen Arbeiten 
jollten, wie es in anderen Städten ſchon geſchehen, 
direkt leiſtungsfähigen Betrieben übertragen wer⸗ 
den, dann werde auch gute Arbeit geliefert werden. 
Stadtbaurat Kleefeld erklärt, an General 
unternehmer vergebe 
aber die direkte Vergebung an einzelne Betriebe 
unter Ausſchaltung anderer leiſtungsfähiger würde 
den Magiſtrat dem Vorwurf der Vetternwirtſchaft 
ausſetzen. (Zuſtimmung.) Es werde ſtets der zu⸗ 
verläſſigſte Bewerber alsgewählt; ohne Weltbewerb 
gehe es aber nicht. Stv. Dombrowski be 
ſtätigt, daß die Bauverwaltung ſchon danach ver⸗ 
fahre, nicht dem billigſten Bewerber den Auſchlag 
zu erteilen, ſondern demjenigen, der bei ange⸗ 
meſſenem Preiſe auch die ſichere Gewähr für gute 
Ausführung biete. Er bemerkt dann zum Schluß 
der Ausſprache: Die Verhandlungen werden ein 
Gefühl der Befriedigung ausgelöſt haben. Es wird 
eine Beruhigung eintreten, da ſie gezeigt haben, 
daß Magiſtrat und Stadtverordnete ihre Pflicht er⸗ 
füllen. Die Einberufung der heutigen Verſamm⸗ 
lung wird alſo ihren Zweck, aufklärend und nütz⸗ 
lich zu wirken, erfüllen. 5 

. Am 6 Uhr ſchloß der Vorſteher die außer⸗ 
ordentliche Sitzung. 555 5 


Thorner Stadttheater. 


„Wilhelm Tell.“ Schaufpiel in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller. 5 

en Das Leben unſerer Stadt, in der ſich die poli⸗ 
tiſchen Vorgänge in einem äußerſt bewegten Trei- 
ben in den Straßen wiederſpiegelten, nimmt all 
mählich wieder ſeinen gewohnten Gang an, ſodaß 
die zur Aufrehterkeltung der Ruhe und Ordnung 
vom Soldaten⸗ und Arbeiterrat 
nahmen von geſtern ab ſchon wieder gemildert 
werden konnten. So wurde auch unſer Stadttheater 


ü tt, die Flinte ins na kurzer Unterbrechung geſtern wieder 
schere n le Pp leber Die Aufführung von Schillers 


getroffenen Map: | 


eöffnet, 
„Wilhelm Lell! in 
dem die Freiheitsbewegung der Eidgenoſſen und 
ihre Vaterlandsliebe mit jo hinteißender Kraft ge 
childert wird, konnte vor gut beſetztem Hauſe ſtatt⸗ 
Ken Wenn man bei dem Fällen des Werts 
urteils der geſtrigen Klaſſikervorſtellung die ſchwie⸗ 
rigen Perſonalverhältniſſe mit in Rechnung ſetzt, 
ſo wird man der Direktion und der Spielleitung 
die Anerkennung nicht verſagen dürfen, daß ſie dem 
unſterblie Meiſterwerke Schillers eine ſorg⸗ 
19 09 zorbereitung hat zuteil werden laſſen. 

inige Anſicherheiten und Schwächen einzelner 
Darſteller beeinträchtigten den befriedigenden Ge⸗ 
ſamteindruck nicht. Aus der großen Schar der Dar⸗ 
ſteller ragten durch gute Leiſtungen hervor Herr 
Marſchall, der die rückſichtsloſe Tyrannei des 
Reichsvogts Geßler vortrefflich charakteriſierte. 
Die Szene vor Geßlers Tode mit der Bäuerin, die 
von Frl. Molnar vorzüglich geſpielt wurde, war 
von hoher dramatiſcher Wirkung. Ferner löſten 
ihre Aufgabe in ſehr geſchickter Weiſe Herr Wies⸗ 
ner, eine neu engagierte Kraft, als Freiherr von 
Attinghauſen, Herr Blank als Arnold von Melch⸗ 
thal. Annehmbare Leiſtungen boten auch Fräulein 
Friedmann als Berta von Bruneck, Herr Kleyers⸗ 
burg als Werner Stauffacher, Herr Henckels als 
Ulrich von Rudenz und Herr Herrling als Walter 
Fürſt, Herr Sturmburg als Konrad Baumgarten, 
ſowie Frl. Prüfer als häusliche Gattin Tells. Die 
Titelrolle war Herrn Friedrichs zugefallen. Das 
war nicht der Tell, wie er unſerem geiſtigen Auge 
vorſchwebt. Dieſe ſaft⸗ und kraftloſe Geſtalt ver⸗ 
mochte keinen Eindruck zu erzielen Herrn Fried⸗ 
richs Mittel reichen, wie ſchon wiederholt neingb, 
für einen erſten Helden eben nicht aus, ſo Tehr 
ur ſich auch im Spiel abwüht. Die dekorativ n Ver⸗ 
wandlungen vollzogen ſich ſicher und in erträglichen 
Zwiſchenräumen, ſodaß die Vorſtellung nach reich⸗ 
lich dreiſtündiger Dauer beendet war. Die Zuhörer⸗ 
ſchaft folgte den Vorgängen auf der Bühne mit 
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Letzte Nachrichten. 


Die Verteilung der Reichsämter. 

Berlin, 15. November. Nach dem Be⸗ 
ſchluß des Rates find die Reichsämker, wie folgt, 
beſetzt: Auswärtiges Amt: Dr. Solf, Reichs⸗ 
ſchatzamt: Schiffer, Reichswirtſchaftsamt: Dr, 
Auguſt Müller, Reichsamt für die Demoblliſation: 
Dr. Koeth, Kriegsernährungsamt: Emanuel 
Wurm, Reichsarbeitsamt: Bauer, Kriegsminiſte⸗ 
rium: Scheuch, Reichsernährungsamt: v. Mann, 
Reichsjuſtizamt: Dr. Krauſe, Reichspoſtamt: 
Rücklin, ferner gehören den Reſchsämlern als 
Unterſtaatsſekretäre an: Auswärtiges Ami: Dr. 
David, Kriegsernährungsamt: Robert Schmidt, 
Reichsarbeitsamt: Giesßerts. Als Beigeord⸗ 
nete werden den Staatsſekretären zur Seite ge⸗ 
geben: Auswärtiges Amt: Karl Kautsky, 
Reichsſchaßzamt: Eduard Bernſtein, Reichswirt⸗ 
ſchaftsamt:? Dr. Erdmann ⸗Köln, Reichsamt für 
die wirtſchaftliche Demobiliſation: Büchner und 
Schumann, Reichsarbeitsamt: Jaeckel, Kriegs- 
miniſterſum: Göhre und Däumig, Reichsmarine⸗ 
amt: Noske und Vogtherr, Reichsjuſtizamt: Dr, 
Oskar Cohn. 

Staatsſekretär Erzberger 
mit dem Auswärtigen Amt die Friedensverhand⸗ 
lungen einleiten. Wegen der Belebung des 
Reſchsamtes des Innern ſchweben noch Ber 
handlungen. R 


Delch ;stenverfammliing der Soldalenräte. 

Berlin, 15. November . Geftern Abend war 
eine Deleglertenverſammlung ſämtlicher in Berlin 
anweſender Soldatenräte nach dem Reichstag ein⸗ 
berufen, über die u. a. beraten wird. Gleich der 
erſte Punkt der Tagesordnung: Bildung einer 
roten Garde, führte zu lebhaften Debatten und auch 
zu Angriffen gegen den Vollzugsrat. Milius und 
Gelbert verteidigten den Gründungsbeſchluß des 
Vollzugsrates. Die rote Garde ſei nur zum Schuß 
gegen Plündern uſw. in Ausſicht genommen ge 
weſen. Hierauf nahm Ebert das Wort. Er jagte 
u. a.: Wir haben Nachrichten, daß die Truppen 
vorn an der Front geordnet in den Waffenſtill⸗ 
ſtand gegangen find. Anders iſt es in den Etappen 
Da hat ſich vielſach eine Haft, ſchnell nachhauſe zu 
kommen, geltend gemacht. So iſt gemeldet, daß 
uns ſchnellſtens Lebensmittel aus Amerika zuge⸗ 
führt werden. Alle Soldatenräte müſſen ſich in 
den Dienſt der Organiſation ſtellen, damit die De⸗ 
mobiliſtetung ſich ſchnell und glatt abwickelt und 
die Wirtſchaftsverſorgung nicht zu Schaden kommt. 
Wenn der Gegner aber ſieht, daß bei uns Anarchle 
herrſcht, dann wird er uns Bedingungen diktieren, 
die das deutſche Wirtſchaftsleben vollſtändig ver“ 


ie Stadt Arbeiten nicht mehr, nichten. Göhr ſtellte folgenden Antrag: Die Ber 


treter der Groß⸗Berliner Garniſon werden alle 
Mittel zur Aufrechterhaltung der Ordnung er, 
faſſen, um die Errungenſchaft der ſozialen Republil 
zu erhalten. Daher werden benötigt: Eiſerne und 
ſtraffe Disziplin auf kameradſchaftlicher Grundlage, 
Unterſtellung unter den Vollzugsausſchuß des Ar. 
beiter⸗ und Soldatenrats und der mit allen Vo 
mächten ausgeſtatteten Kommandantur. Dleſet 
Antrag wurde ebenſo einftimmig angenommen, 
wie ein Antrag auf Erhöhung der Soldatenräte. 
— In lebhafter Weiſe nahmen die Soldatenräte 
Stellung gegen die Quertreibereien der Spartakus 
räte. Die Delegierten beſchloſſen einſtimmig, Im 
Wiederbolungsfalle ihr Hausrecht zu wahren UN“ 
ungebetene Gäſte vor die Tür zu ſetzen. 


Auflöſung des Abgeordnetenhauſſes 
und Veſeitigung des Herrenh⸗eiſes. 
Berlin, 15. November. Nach Überein- 

ſtimmung mit einem Beſchluß des Vollzugsrate? 
des Arbeiter- und Soldatenrates verordnet 
preußiſche Regierung: Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wird vorläufig aufgelöſt. Das Herrenha 
wird beſeitigt. 8 


Reichskanzler Ebert über die Nationgtverſammlung 


Berlin, 15. November. Reichskanzler ehen, 
hat geſtern im Geſpräch mit einem Vertreter d 


6 30099" 
wird getteinſam! 


„Vo. Ztg.“ u. a. folgendes mitgeteilt: Wir find 
feit entſchloſſen, die Konſtituante jo ſchnell wie mög⸗ 
lich einzuberufen. Ich glaube auch, daß der Ein⸗ 
wand, derFriedenskongreß würde bis zur National⸗ 
verſammlung vertagt werden müſſen, nicht Stich 
hält, daß vielmehr der Kongreß ganz unabhängig 
von der Eröffnung der konſtituierenden Regierung 
beginnen kann. Im Geſpräch über die heutige 
Note Wilſons ſagte der Reichskanzler: Wir haben 
beute Beſprechungen mit den führenden Faktoren 
gepflogen, dahingehend, daß Schiffe, Kohlen und 
alles Nötige ſoſort bereitgeſtellt werden, um die 
don Amerika bewilligten Nahrungsmittel jo raſch 
wie möglich ins Land zu bringen. 


Die ſranzöſiſche Orgamiſation Elſaß⸗Lothringens. 
Paris, 15. November. (Havas.) Der Mi: 
niſterrat hat ſich mit der Organiſation von Elſaß⸗ 
Lotyringen veſchäftigt und zu Oberkommandeuren 
er Republik ernannt: für Straßburg den General⸗ 


Nolferung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 14. Novemb. ja. 13. Novemb. 


Auszahlungen Geld Briei | Geld Brie 
Holland (100 ld.) 280, — | 280,50 | 285, — | 285,50 
Dänemari (100 Kronen) 176,50 | 177,— | 177,50 | 178,— 
Schweden (100 Kronen) 192.25 192,75 196,25 | 196,75 
Norwegen (109 Kronen) 177,75 178,25 178.75 | 179,25 
Helſingfors (100 finn. Mk.)] —,— | —— | 73,50 | 74. 
Schweiz (100 Francs) 136,75 | 137,- 136,75 137.— 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 55,20 | 55.30] 55,20 | 55,30 
Ronftantinopei 20,30 | 20,40 20,30 | 20,40 
Spanien (100 Pefetas) I 136,— | 137,— | 137,— | 138,— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 15. Oktober, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 779 mm. 14 
Waſſerſtand der Welchſel: 1,24 Meter. 
Lufttemperatur: — 5 Grad Gellius. 
Wetter: iroden. Wind: Nordoſten. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperalu 


4 2 Grad Celſius, niedrigſte — 5 Prad Celſius. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 17. November 1918. (25. nach Teinitatls.) 


Neuſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Boliesdienft, 
Superintendent Waubke. Kollekte zur Förderung der Ar⸗ 
beilen der deutſchen evangeliſchen Seemannsmiſſion. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Erasmus Vorm. 11 Uhr: Kindergoltes⸗ 
dienſt. Derſeibe. An tswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer 
Erasmus. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. GBacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Gottesdienſt. 8 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. gil Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. ti’; Uhr: Kindergollesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte 
zur Förderung der Arbeiter der deutſchen evangeliſchen 
Seemannsmiſſion. 

Evaugel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vormittags 
9, Uhr: Leſegottesdienſt wegen Vertretung in Ottlotſchin 
und Sachſenbrück. ; 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Leihiiſch. Pfarrer Berlgeiru. 

Euangel. Kirchengemeinde Otlilviſchin und Sachſenbrück. 
Vorm. 81 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt und Feier des heiligen 
Abendmahls in Otzlotſchin. Vorm. 11 Uhr: Predigt⸗Goltes⸗ 
dienſt und Feier des heiligen Abendmahls in Sachſenbrück. 
Pfarrer Schönjan 

SEvauge . Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 0 Uhr: Leſe⸗ 
goltesdienſt. ? 


Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſenvorf. Vorm. 10 uhr? 
Leſegottesdienſt in Gr. Böſendorf. 8 

Evangeliſche Kirchengemeinde Seglein. Vorm. 10 Uhr; 
Gottesdienſt. Pfarrer Franz. Nachm. 1s Uhr: Jungfrauen 
Verein. — Freitag, abends 6 Uhr: Vorbereitung auf den 
Kindergottesdienſt. 


aptiften⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91% Uhr: 
5 Hebetsſünde, e 10 Uhr: Bibelſtunde. Prediger 
Weſſer. Vorm. 11°], Uhr: Sonntagsſchule. Nachmittag⸗ 

4 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. Nachm. 5½ Uhr: Jugend 
verein. J 
Ge meiſchaft innerhalb der Landeskirche. Evageliſations⸗ 
kapelle Culmer Vorftadt (am Bayerndenmal). Früh 81“. 
Uhr: Gebelsflunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergollesdlenſt. 
Nachm. 41], Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mittwoch 
abends 7 Uhr: Bibelſtunde. — Freitag abends 7 Uhr: 


Jugendbund. — Sonnabend nachm. 5 Uhr: Jugend⸗ 
abteilung. ki a 
Gemeinſchaft für entſchiedenes Cheiſtentum, Baderſtr. 28. 


Hof- Eingang. Evangel.⸗Verſamml. jeden Sonnlag und 
Felertag nachm 4½ Uhr. Bibelſtunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8˙], Uhr. 5 
Thorner ev.⸗Urchl. Blaukreuzverein. Nachm. 3 Uhr: Ver⸗ 
ſamml. in der Aula der Mädchen ⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 
Eingang Gerſtenſtr. Jedermann willkommen. 
Criſtl. Verein junger Männer, Tuchmacherſtr. 1. Nachm, 
4 lhr: Jugendabteilung. Abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leute. 


en 
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kommi 5 ; Si ; ; „I nijtädtiihe evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes.] Euangel, Kirchengemeinde Nentſchkau. Zorm. 10 Ur: 2 — 
für an 5 1 8 8 ae dienſt. Pfarrer ed, Bam. 55 5 lier Go ae Gottesdienſt in en, ee 1175 at W et terania ge 
8 en räfekten es epartements dient, Jacobi. nds r otlesdienſt. i e ien. 2 r: Verſammlung der Jung⸗ 
Meurthe et Moſelle Mirmon und für Reli ben ate A er Kollekle für die deutſch⸗evangl f e erben Dehio, 1 (Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
St 5 Seemannsmiſſion. — Freilag den 22. November: Kriegs. Bpangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 uhr Varausſichtſiche Witterung für Sonnabend, 16. Oktober: 
aatsrat Poulet. - 8 1 1 Jeitwelſe heiter, Temperatur wenig geändert. ! 


gebetsandacht. 


De 


Gottesdienſt in Lulkau. Pfarrer Hiltmann. 
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1 I 7 r 4 
Abgabe von Lebensmitteln. 
Für die Zeit vom 19. November bis einſchließlich 1. 
Dezember 1918 können auf Lebensmiiteſkarte in den ſtüstiſchen 
Berkaufsſtellen und in kauſmänniſchen Geſchäften bezogen 


= a 


Erhöhung des 
durch Versicherung von Leibrente bei der 


Preussischen Renten -Versicherungs-Anstalt, & 
En 


BERN 


Abtrennen und aufbewahren! I | 
Einkommens 


Amtläche Velauntmachungen 


Flügel 
(klein) preiswert zu verkaufen. 


Friedrichſtraße 6, im Lad 
Kleinerer Teppich 


2 


werben; | Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer; beim zu verfaufen, Ju erfragen 
del Stadt Tol auf Abſchnitt Nr. 40 H: ss SALE Graupe, | Eintrittsalter(Jahre): 50 | 55 f 60 65 | 70 75 eee 
RB « ARE ig. für ! Pfund, fahr 5% derEinlage: 7,248[8,244|9,612|11,496|14,166]18,120; 2 
„„ „ 1: 125 er Gerſtenmehl, bei langerem Aufschub der Rentenzählung wesentlich Kinderwagen 8 
— — 15. November 1918. AR Preis 78 128 für 1 Pfd., nöhere Sätze. Für Frauen gelten besondere Tarife. at Gummirädern fieht zum Wer 
5 5 „ 5 Er een Vermögenswerte Ende 1917: 128 Millionen Mark. Lauf Mellienſtraße 112, 4. 
A 0 dm Tee 1 Ak. für! Pfund, Fortzugshalber zu verkaufen: 
N 1 ing. oder je 6 Portionen Eſſen im Tarife und nähere Auskunft durch 5 hi gef N R 
Die aufgrund der Reichsgetreideordnung für die Ernte Kriegsſpeiſehaus, die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserheofstr.2. | Al. Gaskocher, 2 19 Alpen, 
1918 vom 29. Mai 1918 (R⸗G⸗Bl. S. 435) und der Ber⸗ m nm dd „ 18 er Kunſthonig, „ ER eee un... Tin 
18 dung über den Verkehr mit ausländiſchem Mehl vom für 1 75 Pfg. für g Pfd., —— ; Bork wid. Sichhoffe.58B.% 
März 1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 229 und 252) in Verbindung gepackte „ 8 N N PEN 2 a 
Bit den preußiſchen Ausführungsanweiſungen dazu erlaſſene oder 125 er Euslandsmarmelade, Zuckerrübenſafther ſtellung . 11 N 
imotlsgetreideanordnung vom 29. Juli 1918 labgedruckt ER Preis in Em für er Aufgrund der ergangenen geſetzlichen Beſtim⸗ Nr liche Ger 
dritten Sonderblatt zu Stück 30 des Regierungsamts⸗ ." u „ s 200 gr: Kaffee⸗Erſatz, mungen empfehlen r n erlümliche Geg 


Preis lt. Aufdruck auf der Ver: | 
packung. 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 
1. Dezember 1918 ihre Giltigkeit. 


blatts vo ; : j 
5 . 257 ff.) wird wie folgt 
ndert 30. Juli 1918, Seite ff.) i e folg 


Ar Herſtelung von Nübenfeft 


aus für die eigene Wirtſchaft des Rübenbauers frei⸗ 


. 
h In 8 10, Abſatz 2 wird der erite Satz dahin geändert, 


| _ Rieder. 
W 


ine 


zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwär! 
kauft 1 


—— 


daß da > Sr e Ohne Marken werden in den ſtädti Verkaufsſtelle 5 
Peſchänſtelle der Worte: »der Ortsbehörde zugewieſenen „ n Verkaufsſtellen gegebenen Zuckerrüben. 8 
ſchäfte“ die Worte zu ſetzen find: „erwähnten Maßnah⸗ abgegeben: Geflügelſutter in beliebiger Menge zum Preiſe Reflektanten erhalten die Bedingungen durch 


von 30 Pfg. für 1 Pfund, ferner Brühwürfelestratt, Er⸗ 


men's ſodaß die nunmehr folgenden Worlaut erhält: 
ſodaß dieſer Satz nunmehr folg ſatzbrühwürfel, Taſelſenf, Dörrzwiebeln, Salz und verſchiedene 


„Der Kommunalverband kann anordnen, daß die 


im Abſatz 1, Satz 2 erwähnten Maßnahmen von 
ihm ſelbſt beſorgt werden“. 


2. 

Ro In 8 30, Satz 2, werden die Worte: „Gegen ein vom 
gern Munalverband zu beſtimmendes Entgelt dieſem unent⸗ 
W tlich“ geſtrichen“ ſodaß dieſer Satz nunmehr folgenden 
ein laut erhält: „Die Erſparniſſe, die bei Anrechnung 
ausb feſten Schwundmenge (Berlufiprozente) durch Mehr⸗ 

8 eute erzielt werden, ſind monallich dem Kommunal⸗ 
fügnande nach Art und Gewicht anzugeben und zur Ver⸗ 
gung zu ſtellen“. 


> 8 ; 
88 8. 35, Abſatz 2, Satz 2, hat anſtelle des Hinweiſes: 
s 28, 29) folgender Hinweis zu treten: „(S8 48, 49, 
BR, 
Mützen, 


‚8 45 erhält folgenden zweiten Abſatz: „Auslandsmais 
die als Ausland nete be im Sinne des Abſchnittes ( 
F ler Anordnung“. a 


4. : * 
8 42 iſt anstelle: „nach 8 35 infrage kommenden 
zu ſetzen: „Nach § 40 infrage kommenden Müller“. 
5 


Dieſe A nn Tage ihrer Veröffent⸗ 
1 nordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffen 
ung im Amtsblatt inkraft. ; 

arienwerder den 25. Oktober 1918, 


Der Regierungspräſident. 


Veröffentlicht: 
horn den 15. November 1918. 


Der Magiſirat. 


FT —— 
AnOcOnung üher Reidhsreifehrotmarten. 


bom 22 bund des Erlaſſes des preußiſchen Landes getreideamts 
Oktober 1918 wird hiermit folgendes angeorduer: 


i 8 1. f 
maren t dem 15. Dezember d. Js. verlieren die Reichsreiiebrot⸗ 
über 500 Gramm Gebäck ihre Giltigkeit; vom 16. De⸗ 


dem 5 
abſolgt ee y darf auf fie Gebäck oder Mehl nicht mehr ver⸗ 


8 2. 
500 am Verbrauchern werden bis zum 15. Dezember 1918 die 
teilun 2 Marken in 50 Gramm Marken im ſtädtiſchen Ver⸗ 
rk, Culmerſtraße Nr. 16, Zimmer Nr. 8, eiugetauſcht. 
21 ii 5. Dezember 1918 in ein Umiauſch nicht mehr zuläſſig, 
einen Leben daß der Verbraucher bis ſpäteſtens 25. Dezember 1918 
8 eusmitteltartenabmeldeſchein oder ſonſtigen Ausweis vor⸗ 
d. Js. Inhalts, daß der Verbraucher über den 15. Dezember 
Karten maus mit Neiſebrotmarken anſtatt mit örtlichen Brot⸗ 
zu ſeiner Brotverſorgung verſehen iſt. 


Darren e,blaher erlaſſenen Beſtimmungen über Reichsreiſebrot⸗ 
Neem eben, foweit fie nicht mit Vorſtehendem in Widerspruch 
gelten im dle bndere die erlaſſenen Strafbeſtimmungen inkraft, 
gehoben brigen aber mit dem Tage der Veröffentlichung als 


ER 5 4. 
Änfeane Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
Thorn den 8. November 1918. 


Der Magiſtrat. e 
ee 


Berluft pon 
Sehengmiltetaren 


tet die Brotka 

ensmittelkarte. ee 
gange nie mehr Marken mit 
derwandt werden ſollen. 

dunerluft der Marken bedeutet 

dead rleiden. Erſatz kann nicht 
geben werben 


Dar Magiſieut. 


Fleiſcherſatz. 


Für die am 18. November 
d. Is. einſetzende fleiſchloſe Woche 
können auf den Fleiſchkarten⸗ 
abſchnitt „5. fleiſchloſe Woche“ 
in allen Mehlhandlungen 


125 Gramm Mehl 
bezogen werden. 
Thorn den 14. November 1918. 
Der Magiſtrat. 


5 
4 


5 
f 


Gewürze. 


Thorn den 13. November 1918. 


Aab eldung bon der 
Lebzensmittelberſorgung. 


Wir weiſen wiederholl darauf 
gin, daß wegziehende oder zum 
Heeresdienſt eingezogene Per⸗ 


ſonen und Verſtorbene ſpäteſtens FW 


binnen 3 Tagen im ftädtiichen 
Verteilungsuml Zimmer 8, abs 


zumelden ſiud. Unterlaſſung 
wird unnachſichtlich beſtraft 
werden. ; 


Thorn den 11 November 1918. 
Der Magiſtrat. 


Es iſt in letzter Zeit öfters vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden 

Gewerbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen 
übernommen und fortſetzten 
oder 

o. neben ihrem bisherigen Ge⸗ 

werbe oder an deſſen Stelle 
ein weiteres Gewerbe an⸗ 
ſingen, 
von uns erſt zur Anmeldung des 
Gewerbebetriebes haben angehalten 
werden müſſen. 

Wir nehmen daher Veranlaſſung. 

die Gewerbetreibenden darauf auf⸗ 
merljam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbeſteuergeſetes, vom 
24, Jun 1891 und Artikel 25 der 
hierzu erlaffenen Ausführungsan'⸗ 
weilung vom 3. Nuoember 1895 
der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäleſteus gleich 
zeitig mii dem Beginn beim 
Maginrat anzuzeſgen fl. 
Dieſe Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erſtatlet 
werden. Im letzteren Folle wird 
fie. im Gemeinde⸗ Steuerbüro. Nat 
haus, 2 Tr., Zimmer Ni. 48, ent 
gegengenommen. 
Wenn auch nach S 7 des Ge⸗ 
werbelenergeſetzes Betriebe, bei 
denen weder der jährliche Er⸗ 
lrag 1500 Mk., noch das Anlage ⸗ 
und Belriebskapital 3000 Mik. 
erreicht, von der Gewerbe⸗ 
Heuer befreit find, fo entbindet 
dieſer Umſtand doch nicht von 
der Aumeldepflicht. 


Die Befolgung dieſer Vorſchriften 


liegt im eigenen Intereſſe der 
Gewe n btreibenden, denn nach g 70 
des Geſetzes verfallen diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche die geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung zur Anmeldung eines 
ſteuerpflichtigen Gewerbebetrſebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem dop⸗ 
pelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die An⸗ 
meldung eines ſteuerfreien, ſtehenden 
Gewerbebeiriebes unterlaſſen, nach 
den 88 147 und 148 der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung mit Geldſtrafen 
und im Unvermögensfalle mit Haft 
beitraft werden. 


Der Magiſtrat, 
Steuerabteilung. 


Pelanntmachung. 
Sämtliche Bürger des 
Stadtkreiſes Thorn vom 18. 
bis 60. Lebensjahre haben 
ſich der Bürgerwehr zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Den Auf⸗ 


Der Magiftrat. 


forderungen der Vertrauens⸗ 
leuie iſt unbedingt folge 
zu leiſten. : 

Thorn, 15. Nopember 1918. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
9%, Stachowitz. 


Töten 


führer, 
eee 


Mach nenchlfſe 


für ſofortige Einſtellung ſucht 


Ka 4 Thar 
nelengöbalnltunp Zher. 
Meldungen zwiſchen 11 und 1 
Uhr Vorm auf dem Betriebs⸗Büro 

Grünmühlentoekaſerne. 


Tichlige 


Ae 


mögluchſt mit Maſchinenſchreiben er 
traut, ſu - a 


Gonvernementsgeriäi, 


Jakobſtraße 20. 


90 


Kir Sue 


Wilhelm Ruggell: Bachkſtr. 13. 


dhe 


"7 grienigehilfen 
Ars enewakt, Eulmertrahe 24 


en 
RE 
Lehrlinge 
gegen Koſtgels ſlellt ſofort ein 
Emil Schütze, 


laſermeiter, Kloſterſtraße 8. 


Lehrlinge 


gegen Koſigeld ftefit ſofort ein 
Em ii Schütze, Glaſermeiſter, 
Kloſterſtraße 8. 


Lehrlinge 
lt ſogleich oder ſpäter ein. 
a IN Buchbinderei und Bilder⸗ 


einrahmung. aewerbsmäßiger Stellenvermittler 
Foerder, Shen. Thorn Schuhmacherſtr. 18, 


En Haan 


wird ſofert geſucht. 


. Nzyminski, Dino 1. 


0 
für Flug ꝛeughallenbau ſofort 
geſucht. Meldungen bis 6 Uhr 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, 


ont 


a 

12 
= 

j 


abends Fliegerſtatſlon bei Nichts 
meiſter Wenzel, nach 6 Uhr 
Mellienſtraße 138, bei Neitzel. 


am liebſten Krlegsbeſchädigten. zum 
Einkaſſieren (dauernde Nedenbe⸗ 
ſchäftigung) ſucht die , 
Geſchäftsſtelle des Haus⸗ 
und Grnudbeſitzer⸗ 
vereins. 
Meldung 6—7 Uhr Baderſtr. 26. 


Ein Lauſburſce 


von ſofort geſucht. 
5 Hugo Cinass, 
Sdp. Suufburien 


ſuch 


J. Sellner. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Augkbeiterinneg 


für Koſtüme und Mäntel, die ſau⸗ 
ber arbeiten können, evenil. zum 
Anlernen ſucht 

Boremi, Lindenſtraße 403. 


2 lüchtige Arbeitsmädchen 
fofort geſucht. 
.  „EBELWEISS", 
Färberei. chem. Reinig., Weilßwäſch. 


Kinderfräulein oder 
nettes Mädchen 


für 2 größere Kinder gelucht, 
Breiieſtraße 1 und 3, 2 Treppen 


Aung. Denftmädchen 


von ſofort geſucht. 
Culmer Chauſſee 16. 


Jufioarteiran 


ſofort geſucht. 
Zakszewski, Schuhmacherſtr. 12. 
Suche: ochmamſell, Lehr⸗ 
fräulein, Stützen, Büfellfräulein, 
Servierfränlein, Landwirtin, 
Köchin. Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles, Aufwartefrau 
oder Mädchen, Kelluerlehrlinge, 
Holelhausdiener, Kutſcher und 
Hausdiener. 

Stanislaus kewandowskl, 


> 
—— — • i — — — — — — 


Bi 0 445 7 
28 Morgen groß. ſteht zum Verkauf 
Weißhöferſtraße 52. 


Schönſee Bar. 2. 


| 


—— —— ꝓ ür ern nn nen onen unemimeersnneerusuneen- 
— 


oft neue 


Pelzgarnttur (eh) 


u. a. m. preiswert zu verkaufen. 
Mellienſtraße 138, 2. 


Nerzkragen u. Oppossnulell 


preiswert zu verkaufen. 
Beſichtigung nachm. von ½2—3 

Uhr. Albrechtſtr. 2, 1, r. 
Neuer, breiter, ſchwarzer 3 


Belzkragen , 
für ältere Dame und ein gebrauchter 


Kinderwagen 
zu verkaufen. Mellienſtr. 10, 2, r. 


Rofa⸗Sammethut, ungetragen, 
ſowie Seidenkleid und Blufe, 
Backfiſchgröße 42, find traueihalber“ 


zu verkaufen. 
Araberſtraße 13, 2. 
Beſichligung zwischen 2 und 3 Uhr! 


Trauerhut, 


faſt neu, zu verkaufen. Zu erfragen 
früh zwiſchen 8 und 21,10 Uhr 
Neuftädtiſcher Markt 4. 1. 


Gute Velten und ein⸗ 
facher, Turzer Pelz 


zu verkaufen. Kleine Marktſtr. 4. 
Ein einfades, 5 
eiſerues Bettgeſtell 
und Waſchſtänder 
billig zu verkauf. Altſt. Markt 5, 1. 
Neue Kücheneinrichtung 
und Pelzkragen, Nerz 


zu verkaufen. 
Saffun 21, Hauptbahnhof, I. Elgar. 


Robert il, Jakobſtraße I: 
Drei ſtarke 


nete 


wegen Aufgabe meines Betriebes 
in Polen ſofort au verkaufen. 
8. Goldstein, Sünemerh, 


Leibitſch, Telephon 31. 


Fölbepponnhftate, 


5jährig, mittelgroß, trotzdem ſtarker 
Sieber, auch gerilten, ſellen ſchön 
mit heller Mähne, ſehr billig wegen 
Futtermangels verkauft 
Holzhandlung Kredier, 
Culmſee, Meſtpreußen. 


Arbeitspferd, 


gute Zuchtiiute, und einige 
Zuchtgänſe 
verfauft _ . Teng. Audahk. 
Kaniuchenſtall, I2teilig, 
ſowie belg. Rieſenhäſin, 
Blaue Wienerhäſin, 91 
Punkte, franzöſiſche 


Silberkaninchen 
zu verkaufen. Zu erfragen 


Bürgergarten, Culmer Chauſſ. 16. 


Eine junge, buchtragende 
Kuh 
ſteht ſofort zum Verkauf bei 


Simon Wankiewiez,: 
Thoru⸗Mocker, Fritz Reuterflr. 10, 


Herrmann Rapp, 
Breſteſtraße 20, / 
5. — Telephon 22 


rr... — — — ee 


zu verpachten. 


Leſbitſcherſtraße 34. 
1 leeres Zimmer 


zum Kontor geeignet, auch mö⸗ 
bliert, zu vermieten. 
Brombergerſttaße 33, pfr., Tinte; 


Gut möbl. imme 


mit elektr. Licht zu vermieten. 
Waldſtraße 43, 2, 4 


Ein gut möbliertes 


Zimmer 
von ſofort oder ſpäter zu vermien 
ten. Talſtraße 27a, 1. 


ſofort zu vermieten, 5 . 5 
Brombergerſtraße . 
Großer, heller Keller, 
Ecke Culmerſtraße und Schu 


macherſtraße als Geſchäfts⸗ od 
Lagerkeller geeignet, fofort zu ver! 
8 


—̃̃ — —ʒꝛ—̃—ę—ñ ũ Erece- 


mielen. Josel Arzehinasch. 


Yıterland 


zu verpachten, etwa 7 Morgen 
in Thorn⸗Mocker. Näheres bei 


6. Soppart, Zifherkt. J. 
Gesuche 


3 Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Bad, Gas, ptr. oder 
1 Tr., von ruhigem Mieter geſucht. 


Gefl. Angebole unter X. 379 
an die Geſchäftsſtelle der Ble 
2-3 dummer Bd 


l - 
zu mieten geſucht. ) ung, 


Angebote untet N. 3818 5 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 5 
Ein junges Ehepaar ſucht * 
zwei Zimmer und 
Küche mit Gas 
von ſofort oder 1. 12. 
Angebote unter L. 3811 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Handwerler ſucht 
einfaches, möbliertes Zimmer \ 
als Dauermieter von fof. od. jpäter, 


Angebote mit Preisangabe und 
E. 3805 an die Geſch d. „Preſſe“ 
Ein bis zwei möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit fofort belucht) 
Gegend Moder oder Stadtbahnhof 


Angebote unter II. 3808 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 


Möbliertes Zimmer, 
möglichſt mit voller Penſion, ont 
ſofort zu mieten geſücht. 4 
Gefl. Angebote unter J. 3809 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

„Möbliertes Zimmer 8 
mit Kochgelegenheit von Dame 0 2 
e geſucht. 5 

ngebote mit Preisang. unter K. 

3810 an die Geſch. der „Preſſe n 


£ 
— —g———— 
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1 


” . 
So VE a Teer er LE u en ai a tat er“ ua nr ae 


RR 


JJ. ⁵ ðͤ d Alle die Männer und Frauen und Fräulene, vie ge Sin 9 ⸗Berem 


7... ETEREESEENTSE ER Durch die Geburt eines munteren = willt find, in einem am Orke neu zu gründenden 

0 5 % ® 7 7 7 3 
Statt beſonderer Anzeige. „ Töchter chens fſozialmiſſenſchaftlichen Verein „Den gen egen 

Am 12. November abends entſchlief nach * 8 wurden hocherfreut & einzutreten, der ſich zunächst die Aufgabe ſtellt, durch von 10 
ann . , , 25 am, Maß en 1... 2 
| 2 . 32 . 8 e n 2 5 fi 18. F- U 1 
N in einer Berliner Klinik, wo fie Heilung = 2 N eee 55 re fördern in dem Verſtändnis der brennendſten jozialen abends um 6 Uhr (für Here NA 
erwartete, unſere über alles geliebte, jüngſte 855 ar Fragen der Gegenwart, werden gebeten, ihre Anſchriſt mir Uhr), im Singſaale des Dberlä- 
Tochter, unſere herzliebe Schweſter, Tante e Thorn den 14. November 1918. „a; mitzuteilen. Lege robe en ie 
und Schwägerin . e e ee e e e TITTEN Ludwig John, Schulſtraße 46. er — 


(Ev. Lehrerſeminar). | 


j CC Idee 


\ Margareie Rose ER ER DA DR ST IR ZU DR RG 5R 38 38 28 DU 28 38 20 DR | — h enter 
Er 22 8 2 ö — — RE jehle 
im blühenden Alter von 22 Jahren. 10-4 Meine 8 re ſtunde uf 10 = e Ne 
ee 25 N IE  uwelente glegenheitckäufe ebe e 
deen 15. November 1918.28 1 5 1 Hei . x“ 12 2 Die Rabensteinerin 
f 8 de 0 ri 8 e ez:Perlen-@lliers 5 3 
er Se x Arthur Heinrich 3 ME, Biliantschmucko | | Senn aut Make 


vg 3 * 
FR Dentiſt. g 34 Ermänigte Preiſe! Letztes mal! 


Jermann Rose und Frau, 


: de De Fernſpre 3 8 > i 
zugleich im Namen der übrigen „„ e eee N a 1 Die Fledermaus. 
Hinterbliebenen. Freer Tauentienstr.188 5 4% ühelm ce 1. 


— — 


zum Arzte⸗ und Krankentransport ſteht noch Aut Ber: 
fügung. E. Spratler, Culmer Chauſſee 6, Teleph. 376. 


— [Dienstag. 19. Novenb ‚51, Uhr; 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen Drei alte Schachteln. 
in den öſtlichen Provinzen. 
Mitgetellt von Petter Tolel⸗Herlin⸗Niederſchönbauſen. (Nachdruck verboten.) 


Die Beerdigung findet auf dem Friedhofe in 
Stewken am Sonntag den 17. November, nach⸗ 
mittags 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


he Verlangen Sie Muster von 


—.— - 2 ! TERDETET 2ER] 5 bewährten 
28 EHE Name und Wohnor _. ER Brund- Ä Wee 

9 } i iiners Zuſtändiges] Verſtei⸗ Hröße d He büude⸗ 

Am 13. d. Mts. ent⸗ des Eigentfiners [Buftändig Grund. | Neuere teuer 


deszuverſteigerudenſ Amts⸗ gerungs⸗ ftüds 


1 Grundſtücks bewz i 
Brundhuhbereiihn, i Termin 


ſchlief ſanſt um 9½ Uhr And een 
L 4 


nach kurzem, qualvollem FM “ 


Sbillen⸗ 


(Hektar) 


Leiden mein heißgeliebten MI |E Die Ernährung des deutſchen Volkes iſt aufs ſchwerſte zefährdet, wenn Un f 
„ . ’ ran ’ iu — Melt W 1 
Ka, unſer herzensguter I ruhen auf dem Lande ausbrechen. Ihrer Aufrechterhaltung ſtehen ſchon fetzt die s. ee Che i 
ee 5 F u größten Schwierigkeiten entgegen. Sie werden bei Eintreten der Demobilmachung Zlotteriel Thorn 16. 11. 10 0,144 — 36 
Bruder und On Ar und bei Rückkehr der Truppen in außergewöhnlihem Maße fich noch ſteigern Es Fr. A. Barlita, | h 
4 iſt jetzt oberſte Pflicht aller Behörden wie aller Teile der Bevölkerung, unſere Er⸗ Kl. Flochotſchin Neuenvurg 8. 11. 1 | ca. 5,— ea. 24, — 45 
5 IN il) | 0 119 nährungswirtihaft im Intereſſe des Volksganzen in vollſtem Umfange aufrecht⸗ Fr. E. M. Zobel. jeder Art 
im blühenden Alter von zuerhalten. Nede Störung der Ordnung auf dem Lande muß mit allen Mitteln W 7 F #206 | für Kleider für Blusen 
49 Jahren verhindert werden Soll die Landwirtſchaft lieferungsfähig bleiben, ſo muß die Pr. Fri 55 5 
0 n 2 5 1 2 8 N 9 5 . b „Friedland pur. Friedland 23. 11. 10 0,02 — 1100 auch 
ig 14. N ber 1918 Sicherung ihrer Betriebe voll gewährleiſtet werden. Dieſe Aufgabe fällt in erſter T9. Nedowsti 
horn, 14. oem er “Linie den Behörden zu; ſie kann aber nur erfolgreich durchgeführt werden, wenn Ezers“ Czersk 25, 11. 10 0 Mantelseiden 
In unſagbarem Schmerze auch die Landwirtſchaft ſelbſt durch ſofortige Bildung von Orts⸗ oder Gemeinde⸗ F. Konwalsti u. 5 (imprägniert) und 
die trauernde Witwe N u SE on 152 e 0 i de EERLUDE 2 ane . Tuchel 25. 11. 10 8,600 9,81 45 Rohs el den 
a 72 8 Jodſowie für die tatkräftige Abwehr aller eigenmächtigen Eingriffe in dieſelben ſorgt. gg] = baneg. „een \ 
Frau Luise Zickall, EI Sedes Zuwarten kann Wee bil Bee 5 5 griff f j San 05 00 Berent 26. 11. 101, — — 179050 125 cm breit, und unsern 
| geb. Wieknig, Ali Wir fordern deshalb die landwirtſchaftliche Bevölkerung auf, ſofort mit der e Danzig 26. 11. 10 00 22905 bekannten N 
und Kinder. > ana 9 0 e eee e ieee Sie eee 1 Ar. Fandreh, dig . } Barmeniaseiden. 
R gebildet werden von Arbeitgebern und Sirsetine mern. Sie müſſen getragen ſein [I e chw S 26. 11. 8 0,0810 — 725 U. 8 i ffi 
17 115 Wen ie MM von dem Vertrauen aller ländlichen Kreiſe; ſie dienen keiner Sonderorganiſation A. Regenbrecht, 1 a ge tat. täglich 
| ah N r und treten außer Wirkſamkeit, ſohald die derzeitige Notlage beſeitigt iſt. Auch die 8 Gluſinof Karthaus 27. 11. 10 [ca. 183 haſeg. 1170, — 564% Anerkennungen. 
j baue Graud keiten 70, auf! Zusiehung von Vertretern der nichtlandwirtſchaftlichen Bevölkerung iſt dringend FH W. e genpebneh 27. 11 0 as bt 15000 Versand gegen Nachnahme 
dem St. Georgenkirchhof ſtatt. M erwünſcht. 13 85 m 3 3 N 515 1 55 N 
Fr se: Gpneinsuusite Anke net pr eee ee | FTSE ae mama | om - e 8. &R, Wall 
r N lich ensmittel, wie beſonders auch bei der nach⸗ ’ se B 63. 
drücklichen Bekämpfung des unheilvollen Schleichhandels Oſtpreußzen. f Wr 
| E Ex 6 mitzuwirken. Sie follen auch dafür Sorge tronen, daß die landwirtſchaftlichen A ee Prökuls 18. 11. 10] 9.4160 2450 5 — 
N = 1 181 6 laden NER Wir a Sig genen ales eg e Guns e Dumbelwieiel Ruß 19. 11. 10 253081] 81,29 2 a 
5 r die am 18. d. Mts. ein-| der Wirtſchaft beraten und unterſtützt werden. ie ſollen gleichze eine Hilfs Wie. ! * > 25 5 er 
ſetzende 5. fleiſchloſe Woche organiſation bilden zum Schutze der Perſonen und zur Sicherung 1 Eigentums. 8 ten Bialla 19. 11. 10 1,5628] 1,74 „a ei en: 
knen auf dem betreffenden Sie ſollen auch nach der Rickkehr der Truppen bei Lohnſtreitigkeiten und bei E. Wolff, Ehel, ; ! 
Abſchnitt der Fleiſchkarte des Fragen, die das Aebeitsverhäitnis betreffen, eine ausgleichende Tätigkeit entfalten. oldauf Soidau 22. 11. 10 0,0690) 1,11 361 +, ! 
Landkreiſes Thorn N 115 ee dieſer ee Hun man Ed deere ſoweit J. a DL e ee 5 h 
die Arbeitgeber infrage kommen, in erſter Linie mit an diejenigen änner zu | te 9 b . „ ib. 
125 Gramm Mehl halten haben, die jetzt ſchon in den beſtehenden landwirtſchaftlichen Orgoniſc ionen, 3 Wiege 2 23. 11. 11 9,1200 3189 90 ad d 3 
Br ober insbeſondere in den Genoſſenſchaſten und lanbmirtſchaftlichen Vereſgen führend w. Bepinna 9 Siſchefsburg 28. 14. . ‚ 1 
170 Gramm Brot tätig ſind. Die Heranziehung der Vertreter aus den Arbeitnehmerkreiſen wird am "Brehnehl Siaia 28. 11. 10 ca 22 ha ca. ibo 902 Ges een g Dal), ver 
Ip: werd beſſten dieſen ſelöſ zu überlaſſen fein, um auch den Anſchein zu nermeiden, als ob Ww u. Betrids, (a. * billig ab Platz Pallorſtraße 
Thorn ben 13 November 1918. von ſeiten der Arbeitgeber ein unzuläſſiger Einfluß hierbei ausgeübt werden könnte. Jurge⸗Kandſchelſ Tiiſit 28. 11.9 2.2500 5,52 — Paul Meyer, 
. 1 Wir richten dieſen Appell an die berufenen Vertretungen der deutſchen Bae 5 5 a 8 Brombekgerſtraßs 8 
Deer Vorſitzende Sue 7 1 Fe den And Provinzen mit der dringenden e TEN Bialla 26. 11.10 | 0.5810 5,28 — Werten von- alf bitt 0 
. , ! eee 
eiſe einen ausgebreiteten Wohlfahrts⸗ und n dienſt zu organi 4 * Le 7 
Meine Sprechſtunden 5 Landioirtihaftlichen 8 e n ihre DEN A F eee Ww. A. Betride A) 7 80 2 8 und Klein lz „ 
lichen Verwaltungen mit dem Erſuchen heranzutreten haben, dieſen aus der Mitte 8 Buse wand cel zum 29. 11. 9 7,1465] 26,10 36 bahnen 3, an der Ei 
Grieswald, 1 — — — ’ 


der Landwirtſchaft freiwillig hervorgehenden Einrichtungen weitgehendſte Unter: 


vorm. bon 9-12 uhr, 


. ſtützung im Intereſſe der Allgemeinheit zuteil werden zu laſſen. Brodauf Soldau 29. 11. 9½% 4,44 13,71 75 } 
nachm. 75 3-6 1 n „Daß bei Bildung der Orts⸗ bezw. Gemeindeausſchüſſe auf beſondere lokale Poſen. a Brennholz 
NN „ Verhältniſſe entſprechend Rückſicht zu nehmen ift, braucht nicht beſonders ausgeführt Fr. D. Troepffer, 16. 11. 10 ; hat billig abzugeben. Zu erragef 
M. von Tempski, zu werden. e 4 f „ Diirowo] Oſtrowo und 11“. 9 Thorn. Mocker, Babnhafllt 3 
prakt, Zahnarzt, Thorn Weſtyr. . Es darf angenommen werden, daß das Kriegsernährungsamt die Errichtung J. Spöth, Egel. f er 1 
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